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Nummer 274. Freitag, den 22. November 189. 136. Jahrgang

rrisblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Helehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementsbpreis Vierteljährl. bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe

ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mt., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,96 Mk,
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—1 und Nachmittags von 2-7 Uhr gesffnet

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 8 2. Nr. 8 der Vandgemeinde Ordnung vom 3, Juni 1891 bringen wir

hierdurch zur Kenntniß daß die ſogenannten 13 Häuſer vor Wehlitz und zwar die Hausbe-
ſitzung des:

1. Rittergutsbeſitzers Herrf urth, 2. Hermann Hüniger, 3, Karl Ziegler, 4. KarlWinkler, 5. Friedrich Rothe, 6. Bernhard Becker, 7. Karl wehen 8. Wilhelm
Thalheim, 9. Guſtav Eilenberger, 10. Wilhelm Schulze, 11. Hermann Leutzſch, 12.
Wilhelm Riebe, 13. der Wittwe Heine, ſowie die dem Rittergutsbeſitzer Herrfurth zu Wehlitz
gehörigen Grundſtücke; das Stegholz Nr. 2 des Kartenblatts Parzellen 105 und 106 von 3 H.
50 a. 30 qm; die Kuppenwieſe Nr. 2 des Kartenblatts Parzelle Nr. 234 von 1 H. 85 a, 40 qm.
von dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Schkeuditz abgetrennt und mit dem Gemeindebezirke
Webhlitz vereinigt worden iſt.

Merſeburg, den 12. Nevember 1895.
[4443

m g.
Zufolge der wegen des diesjährigen Feuerwehrfeſtes gewährten Freigabe des erſten Sonn

tags im Auguſt er. zur Ausübung eines erweiterten Geſchäſtsverkehrs kommt nach Maßgabe der
beſtehenden Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe der
ſchäftsverkehr für Sonntag, den I. Dezember er. in Fortfall.

Merſeburg, den 19. November 1895.

Merſeburg, den 21. November 1895.

Vom Tage.
Ueber allgemeine Erörterungen ſür die im

Dezemberanfang beginnende Reichstagſeſſion
lommen wir bei uns noch nicht heraus, die
Menſchheit hat ſich im deutſchen Vaterland bis
her an dem ſo milden Herbſtwetter und dem
billigen Martinsgänſen, wie an der Politik er
freut. Nun, Arbeit wird es im Reichstage
genug geben und hoffentlich wird es tüchtige,
brauchbare Waare werden, was unſere Volksver
tretung auf dem Gebiete der Geſetzgebung für
das Reich zu Stande bringt.

Jm Auslande iſt es ungleich lebhafter manch-
mal ſogar zu lebhaft, im Orient ſogar
gräßlich lebhaft. Die hohen europäiſchen
Großmächte reden mit einer entſetzlich weiſen
Miene von einer möglichen Aktion, vielleicht ſo
Oſtern über zehn Jahre, der Sultan ſpricht
von einer ſchleunigen Dämpfung der Unruhen
in Kleinaſien vielleicht ſo Weihnachten über
zwanzig Jahre, aber von den hohen Herrſchaften
iſt Einer des Andern würdig. Sage, was Du
thuen willſt, aber um des Himmels willen führe
es nicht aus, ſo heißt es dal Und inzwiſchen
gehr's in Kleinaſien zu, wie bei einem Rieſen-
ſchlachten, blos, daß Menſchenblut fließt! Jmmer
hundertweiſe werden die Menſchen niedergeſtochen,
und die Köpfe abgeſchnitten, bei den Armeniern
bricht nun auch die orientaliſche Beſtialität
durch. Die Türkei macht ſogar, um mit
großen Truppenmaſſen die Bewegung dämpfen
zu können, mobil, aber das Geld langt nicht,
und mit Ausrüſtung und Soldzahlung ſteht's
jammervoll. Das Osmanenreich ſcheint in
Wahrheit abgewirthſchaftet zu haben, die ſchwäch-
liche europäiſche Großmachtspolitik allerdings
nicht minder, England ſteht vor einem neuen
Kolonialkriege, diesmal gilt es den Aſchantis, den
Nachbarn des deutſchen Togogebiets in Weſt
afrika.

Die franzöſiſche Regierung hat einen
genialen Streich gegen ihre politiſchen Gegner
im eigenen Lande ausgeführt. Auf ihre Rekla-
mation iſt der aus dem Panamaſkandal be
rüchtigte Arton, der noch eine ganze Reihe
von politiſchen Größen, die ſich haben beſtechen
laſſen, kennt, in England verhaftet, um in
Frankreich vor Gericht geſtellt zu werden.
Plaudert Arten, und das wird er thun, nm ſich
möglichſt weiß zu brennen, dann Gnade Gott
den republikaniſchen Größen, die unter den
Gegnern des heutigen radikalen Miniſteriums
ſich befinden.

Jn Wien gab es wegen der Nichtbeſtätigung
des Dr. Lue ger zum Bürgermeiſter neue Lärm-
ſeenen; die Kaiſerſtadt an der Donau be
kommt einen vorzeitigen Faſching. Jn Oſteuropa,
wo er um dieſe Jahreszeit eigentlich nichts mehr
zu ſuchen hat, iſt der Klapperſtorch eingekehrt:
Dem jungen ruſſiſchen Kaiſerpaar iſt als
erſtes Kind eine Tochter beſchert, dem ſtolzen
Bulgarenfürſten aber Herz jauchze auf

der zweite Junge! Wenn ſich nun Bulgarien
nicht als gerettet bekennt, verdient es Prügel,

5li tiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer arbeitete am Dienſtag im Neuen Palais
mit dem Chef des Militairkabinets, empfing

zehnſtündige Ge
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den Geſandten in Mexiko v. Winkler und
nahm hierauf militairiſche Meldungen
entgegen. Mittags betheiligte ſich der Monarch
an der Parforcejagd im Grunewald und be-
gab ſich ſodann nach Berlin, wie er beim öſter
reichiſchen Botſchafter ſpeiſte und ſpäter
die Vorſtellung im Schauſpielhau ſebeſuchte.
Nach derſelben erfolgte die Rückkehr nach dem
Neuen Palais. Am Bußtage wohnten die Maje-
ſtäten dem Gottesdienſte in der Friedens
kirche bei. Wie veclautet, wird der Kaiſer am
5. Dezember in Hannover eintreffen, um dort
bis zum 7. Aufenthalt zu nehmen und ſich als
dann zur Hofjagd nach Springe zu begeben,

Das Befinden des Großherzogs
von Meklenburg- Schwerin hat ſich in
den letzten Tagen erfreulicher Weiſe wieder ge
hoben und es ſteht zu erwarten, daß die
weitere Erholung ohne Störungen ver-
laufen wird. Die Anfälle von nervöſem
Aſthma treten allerdings noch häufig auf, doch
loſſen ſie ſich verhältnißmäßig leicht zum Schwin
den bringen,

Zur Präſidentenwahl in der
Reichstagsſeſſion ſchreibt die „Schleſ.

ta:“Die alten Kartellparteien haben unſres Er

achtens überhaupt keine Veranlaſſung, von der
durch ihren Schritt vom 23. März eingenommenen
Stellung wieder abzugehen. Das klerſkalfreiſinnige
Präſidium kann unbeſorgt ſein es wird ihm ſchwerlich
jemand im Ernſt den Platz ſtreitig machen.“

Sein 50-jähriges Dienſtjubiläum
feiert am 26. November der Dirigent der kgl.
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern
in Berlin, Wirkl. Geb. Oberfinanzrath Pfahl,
welcher zugleich Vorſitzender der Berufungs-
kommiſſion iſt.

Kultusminiſter Boſſe iſt von ſeinem
Unwohlſein noch immer nicht wieder völlig
hergeſtellt.

An dem jüngſten preußiſchen Mi-
niſterrath nahmen außer ſämmtlichen Miniſtern
auch die Staatsſekretäre des Reichsſchatzamts und
des Reichsjuſtizamts, ſowie Kommiſſare ver-
ſchiedener Miniſterien theil.

Eine größere Lohnbewegung der
Brauer im Deutſchland ſoll im nächſten Früh
jahr ſicher zu erwarten ſein, nachdem dem
Vocrſchlage des Hauptvorſtandes des Brauer
verbandes, zur Schaffung eines größeren Streik-
fonds Sammelliſten auszugeben und auf ſie
regelmäßig in allen Brauereien zeichnen zu loſſen,
von ſämmtlichen Zahlſtellen des Verbandes zu-
geſtimmt worden iſt. Außer der Lohner-
höhung wollen dle Brauer für Verkürzung
der Arbeitszeit und Beſeitigung des
Schlafens in den Brauereien, wo
ſolches noch üblich iſt, eintreten.

Jm preußiſchen Etat für 1896/97
ſoll ſich ein Fehlbetrag von 22 bis 25 Mill.
Mark ergeben.

Die Berathung des bürgerlichen
Geſetzbuches wird Jaformationen der „Kreuz
Ztg.“ zufolge im Schooße des Bundesraths vor
ausſichtlich ſehr glatt verlaufen. Bedenken
grundſätzlicher Natur werden vielleicht nur von
den Mecklenburgiſchen Regierungen erwartet,
welche von der Thatſache ausgehen, daß der
gegenwärtige Zuſtand des bürgerlichen Rechtes
in den beiden Großherzogthümern den Wunſch
nach einer Aendrung nicht nahe gelegt hat. Jm
Reichstage wird der Entwurf, außer von den
Mitgliedern des Bundesraths, dem Vernehmen
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nach auch von Mitgliedern der Kommiſſion ver
theidigt werden,

Dem Reichstage wird in ſeiner nächſten
Seſſion auch eine Novelle zum Geſetz über
die Erwerbs- und Wirthſchaftsge-
noſſen ſchaften vom Jahre 1889 zugehen.
Hauptſächlich ſoll dabei beabſichtigt ſein, für
diejenigen Genoſſenſchaften, die offene Laden-
geſchäfte haben, eine ſchärfere Kontrolle
betreffs der Abgabe von Waaren an Nichtmit-
glieder ſowie einige Ecrleichterungen für die land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften einzuführen.

Zur Berathung über eine Abänderung
und Ergänzung des allgemeinen deut-
ſchen Handel sgeſetzbuchs tritt am heutigen
Donnerſtag eine Kommiſſion von Sachverſtändigen
in Berlin zuſammen. Wie berichtet wird, ſollen
zur Berathung des Verſicherungsrechts, des Rechts
der Binnenſchifffahrt und des Verlags-
rechts, welche Zweige dem neuen Handelszeſetz
buche einverleibt werden ſollen, zunächſt beſondere
Kommiſſionen berufen werden, die aus te hniſchen
und juriſtiſchen Sachverſtändigen gebildet werden.

Für die Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter hat Bayern im Jahre 1892:
2100 Mk, und im Jehre 1893 nur 395 Mk.
verausgabt, dagegen als Vergütung ſür Aus
lagen freigeſprochener Angeſchuldigter
im Jahre 1892 die Summe von 5970 Mk. und
93 ſogar von 7191 Mk. Die Regierung ver-
langt vom Landtag für die nächſte Finanzperiode
T T feren Zweck 2500 und für letzteren 5000

ark.
Die Land wirthe gehen jetzt mit Energie

daran, den Zwiſchen handel nach Kräften zu
vermeiden. Dem Vorgange der Pom merſchen
Landwirth, durch Errichtung genoſſen-
ſchaftlicher Hampfmühlen mit ihrem
Mehl direkt auf den großen Markt zu kommen,
ſuchen jetzt auch die märkiſfchen Landwirthe
nachzueifern. Die große Drebkauer
Dampfmühle, die bisher dem Vorſchußverein inKottbus gehörte, iſt von einem Ronſocting
von Land wirthen angekauft worden, welche
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu
dem Zwecke des Erwerbes der Mühle gebildet
haben. Die Geſellſchafter wollen ihren Roggen
nicht vur ſelbſt vermahleg, ſondern auch auf drei
neu anzulegenden Dampföfen ſelbſt verbacken.

Eine Reviſion der Reichszoll-
ſtellen in Hamburg und Bremen hat
ſeitens des Geh. Raths Rauſchning im Auf-
trage des Reichsſchatzamts ſtattgefunden. Die-
ſelbe hatte den Zweck, feſtzuſtellin, ob ſich nicht,
nachdem nunmehr der Zollanſchluß vollſtändig
durchgeführt iſt, eine Vereinfachung und Verbil-
ligung der Verwaltung herbeiführen laſſe

Frankreich. Das Kabinet Bourgeois
hat ſeine Stellung in Frankreich dadurch
offenbar gebeſſert, daß es rückſichtslos die
beſtehende Corruption aufdeckt und damit
beweiſt, daß es ſeloſt an finanziellen Machen-
ſchaften unbetheiligt iſt. Die Verhaftung
Artons, eines bekannten Genoſſen des viel ge
nannten Cornelius Herz, der in allen möglichen
Schwindeleien ſeines Gleichen ſuchte, iſt auf
Bourgeois Veranlaſſung erfolgt. Eine heilſame
Panitk hat ſich inſolge dieſer energiſchen Maß-
nahme vieler anderer Männer in Paris be
mächtigt, die ihre hohe Stellung zu allerlei
ſchwindelhaften Geſchäften benutzten. Es wird
in den nächſten Wochen in Paris noch manchen
kleinen und manchen großen Skandal
geben, aber vorausſichtlich wird auch manches
gebeſſert werden. Freilich eine Herkules arbeit
im Augiasſtall hat derjenige zu verrichten,
der hier gründlich aufräumen will. Ob Herrn
Bourgeois dieſes Werk gelingen wird, iſt zweifel
haft. Jedenfalls iſt ſein guter Wille an-
zuerkennen. Alle diejenigen Elemente, welche
durch die Folgen der Verhaftung Artons
compromittirt zu werden fürchten müſſen,
vereinigen ſich jetzt natürlich zu einem Ent-
ſcheidungskampf gegen das Kabinet Bour-
geois. Aus Toulon wird berichtet, daß das
feſtgefahrene Panzerſchiff „Admiral
Courbet“ um 1500 Tonnen erleichtert
worden iſt, ſich aber noch nicht rührt; alle Ver
ſuche, es abzubringen, wurden durch Abſchnappen
der ſtählernen Zugkabel vereitelt. Jetzt ſollen
die Sandwälle, die ſich um das Schiff auf
gehäuft haben, weggegraben werden, außerdem
verſenkt man an ſeinen Seiten zwei große
Transportſchiffe,/ deren Auftrieb, nachdem ſie
ausgepumpt ſind, das Panzerſchiff heben ſoll.

Die Spenderin der 100000 Fr. für die
W Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. W

EIIS C

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder eren Raum 15 Pfg.
für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche and größere Anzeigen

entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Burtaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Carmauxer Glasbläſer iſt eine 78 jährige,
offenbar geiſtig nicht normale Pariſer
Wittwe Dembour, die ſich verfolgt glaubt und
einſam mit 10 Katzen lebt.

Jtalien. Der Finanzminiſter Sonnino
erklärte im italieniſchen Minſterrath, daß der
Staatshaushaltsetat nicht nur mit dem
Gleichgewichte in Einnahmen und Ausgaben,
ſondern ſogar mit mäßigem Ueberſchuß ab
ſchließen werde. Dieſe erfreuliche Thatſache iſt
ſchon lange nicht mehr zu konſtatiren geweſen.

Spanien. Marſchall Martinez be
ſtreitet ſeine angebliche Abſicht, den Krieg
gegen die cubaniſchen Jnſurjenten aufzu
geben; er gedenke vielmehr gegen dieſelben
möglichſt bald einen entſcheidenden Schlag zu
führen. Vorläufig hat er aber Schläge bekommen
Jn einem nenerdings ſtattgefundenen heißen
Treffen verloren die Jnſurgenten 60 Mann, die
Verluſte der ſpaniſchen Truppen waren
dagegen ſo zahl reich, daß genaue Mittheilungen
garnicht zu erlangen wzren. Eine überaus ftarke
Hilfsexpedition, die ſich den Jnſurgenten zur
Verfügung ſtellte, ift neuerdings durch einen
engliſchen Dampfer auf Cuba gelandet worden.

Rußland. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, ſandte der Zar die erſte Depeſche
über die Geburt der Großfärſtin Olg a an
Kaiſer Wilhelm ab,

Orient. Die Politik, welche die europäiſchen
Mächte in der Türkei befolgen werden, ſcheint
doch vicht ſo gewiß ugd zuverläſſig zu ſein, wie
man bisher annahm. Es hieß bisher, daß die
6 Großmächte in völligem Einver-
nehmen handeln würden nun verlautet aber
plötzlich, Rußland könge ſeine Jntereſſen im
Orient denen der übrigen Mächte nicht
gleich achten und werde deshalb auch ſeine de
ſonderen Maßnahmen treffen. Andererſeits be
ſtätigt ſich jedoch die Mittheilung, daß der ruſ
ſiſche Zar und unſer Kaiſer in der Be
handlung der Orientfrage vollkommen eines
Sinnes ſind. Ein Brief, den unſer Kaiſer dem
Zaren durch den Großfürſten Wladimir über
ſandte, enthält, wie verlautet, den directen
Vorſchlag, Rußland, Frankreich und
Deutſchland ſollten ſich zu einer gemein
ſamen Action verbinden und darauf achten,
daß der Beſizſtand der Türkei durch
keine Macht, gemeint iſt England, geſchmä-
lert würde. Dafür, daß die Beziehungen zwiſchen
den Kaiſerhöfen von Berlin und Petersburg
die denkbar beſten ſind, ſpricht nicht nur die
Thatſache, daß der Zar unſerm Kaiſer von allen
fremden Souveränen zuerſt die Geburt der
Prinzeſſin Olga anzeigte, ſondern auch die von
mehreren Seiten unterſtützte Ausſicht, daß der
Zar ſofort nach vollzogener Krönung
dem deutſchen Kaifer ſeinen Beſuch machen
werde. Daß auch der verhältnißmäßig lange
Beſuch des Großfürſten Wladimir an unſerm
Kaiſerhofe in günſtigem Sinne für das Einver-
nehmen der beiden Monarchen angeſehen wird,
braucht kaum geſagt zu werden. Die Annahme,
duß die volle Einmüthigkeit der Mächte
durch nichts geſtört ſi, wird auch durch
die letzten Telegramme beſtätigt. Der Sultan
befahl zur Herſtellung der Ruhe die Mobili-
ſirung einer halben Million Truppen. Die
Miniſter erklärten, es ſei das dazu erforder
liche Geld nicht vorhanden. Mehrere reichten
ihre Entlaſſung eig dieſelbe wurde jedoch
nicht angenommen, Sobald die euro-
päiſchen Geſchwader in den türkiſchen Gewäſſern
verſammelt ſind, wird der Pforte ein Ulti-
mat um der Mächte mit kurzer Friſt für
die Antwort üderreicht werden.

Pariamentarifche Nachrichten
Auch in Mecklenburg Schwerin ſoll das Gehalt

der Lehrer eine Erhöhung erfahren. Die Regierung
beantragte im Landtage eine Geealtsaufbeſſerung der Volks
ſchullehrer im Domanialbezirk im Betrage von 430 009 M
was einem Fünftel des Landesſteuerbetrages gleichkommt.
Der Landtag wählte eine beſondere Kommiſſion zur Vor
beraihung des Antrages.

Der Kandidat der Conſervativen für den durch die
Mandatsniederlegung des Frhru. von Hammerſtein
erledigten Reichstagsſitz für Herford-Halle, Amts
gerichtsrath Dr. Weihe, kat in einer Wählerverſammlung
in Herford die Erklärung abgegeben, für den Antrag Kanitz,
wie er jetzt laute, nicht ſtimmen zu können.

—[J

Wegen der Tarife für den Kaiſer
Wilheim- Kanal

hatten die Handelskammer zu Kiel und
das Vorſteheramt der Stettiner Kauf-
mannſchaft Engaben an den Reichskanzler
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gerichtet. Dieſer hat jetzt geantwortet, daß er
ſich nicht in der Lage befindet, die Aufhebung
des Minterzuſchlags von 25 Prozent ſür
das laufende Winterhalbjahr bei der zuſtändigen
Stelle in Anregung zu bringen.

Beſtimmend ſei hierbei, daß er es für un
thunlich halten muß, an dem auf eingehende
Berechnungenlgeſtützten Tarif- Aenderungen
vorzunehmen, welche ſich nicht durch aus
reichende Erfahrungen begründen laſſen. Wenn
der Umfang des Verkehrs einſtweilen hinter
denjenigen Ziffern zu rückgebieben iſt, welche
den Tarifberechnungen zu Grunde lagen, ſo war
dieſe Erſcheinung von vornherein zu erwarten.
Uebrigens laſſen die bisherigen Aufzeichnungen
eine allmähliche Zunahme des Verkehrs
erkennen und berechtigen zu der Erwartung,
daß das Anwachſen dauernd fortſchreiten werde.
Der Reichskanzler meint, daß an der Zurück-
haltung der weniger günſtig gelegenen Nordſee
häfen, insbeſondere der engliſche, die Abſicht
nicht ohne Antheil ſei, durch einſtweilige Fern-
haltung vom Kanalverkehr auf eine Herab-
minderung der Abgabe bei der entgiltigen
Feſtſetzung des Tarifs hinzuwirken. So-
lange nicht von den Rhedereien in ausreichendem
Maße praktiſche Verſuche angeſtellt ſind, welche
ein objektives, auf thatſächliche Wahrnehmungen
zu gründendes Urtheil darüber ermöglichen, ob
im Vekehr zwiſchen Rord und Oſtſee die
Kanalfahrt bei den jetzigen Tariſſätzen ſich
bezahlt macht, könne den zum Theil von
willkürlichen Vorausſetzungen ausgehenden Be
rechnungen, wie ſie die Preſſe durchlaufen haben,
eine entſcheidende Bedeutung nicht beige-
legt werden. Er könne daher die Aufſtellung
ſolcher Verſuche den Rhedern nur empfehlen
und würde es mit Dank erkennen, wenn ihm
die ziffernmäßigen Ergebniſſe derſelbeg als
Material für die weitere Prüfung der Tarif
frage mitgetheilt würden. Zum Schluß legt
der Reichskanzler dar, daß nicht der geringſte
Grund vorliegt, von der Benutzung des
Kanals bei Nacht abzuſehen.

Der Verein zur Förderung des
Deutſchthums in den Oftmarken

fordert in einem Rundſchreiben an die Orts
gruppen auf, ſich in den vier Abtheilungen:
Werbung, Hebung der Oſtmarken und
Auskunfts- und Vermittelungsſtellen
lebhaft an den Arbeiten des Vereins zu be
theiligen.

Der Verein hat jetzt rund 100 Ortsgruppen
mit 20000 Mitgliedern, während in vielen
Städten neue Gruppen geſichert ſind. Nach
kaum neunmonatlicher Wirkſamkeit kann er u. A.
als Erfolge aufweiſen

Die Gründung der Land bauk mit 5 Mill. M. Grnnd-
kapital und dem Zwecke, größeren ländlichen Beſitz
anzukaufen und an deutſche Bauern in Form von
Rentengütern aufzutheilen; die noch im Zuge befind
liche Errichtung einer Gewerbebank mit dem Zwecke,
die in den Oſtmarken in erſchreckendem Rückgange be
findlichen Handwerker- und Erwerbsſtände, di
deutſche Geſchäftswelt in den bedrohten Landestheilen zu
ſtützen und zu kräftigen; die Unterſtützung bedräugter
deutſcher Handwerker und Gewerbetreibender in den
gemiſchtſprachigen Bezirken, durch Abnahme und Unter
bringung ihrer Waaren, durch Zuweiſung von Kund
ſchaft, von geeigneten Bezugequellen und durch Kredit
vermittelung.

Stürmiſche Seenen im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus.

Zu ſtürmiſchen Scenen iſt es im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe anläßlich der
Debatte bezüglich der Dringlichkeit einer Juter-
pellation über die Auflöſung des Ge
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(Nachdruck verboten.)

Die Kolchierin.
Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.

(21. Fortſetzung.

„Wie gut, daß ich noch herüberkam! Wie
geht es ihr ſonſt?“ Baumann fuhr ſich über
die Augen. „Der Doktor hat ſo gut wie keine
Hoffnung!“ antwortete er ſehr leiſe, gebrochen.
„Das Ende kann da ſein über Nacht,“

Er wandte ſich um, damit ſie nicht die Thränen
bemerke, die ihm in die Augen traten. „Jch
liebe meine alte Mutter ſehr,“ ſagte er, gleichſam
entſchuldigend. „Sie ſank eben in einen leichten
Schlummer.“ „Dann will ich warten!“ meinte
ſie beklommen. Lilli ſetzte ſich neben ihn an
das Fenſter. Eine lange Weile ſprach Keines
von ihnen ein Wort. Jnnigſtes Mitleid mit dem
Verzweifelten erfüllte Lilli's Seele. „Haben Sie
Nachricht von dem Herrn Baron?“ fragte fie,
nur um etwas zu ſagen. „Keine!“ erwiderte
er kaum hörbar. „Werden Sie immer hier
bleiben „Jch weiß es nicht!“ verſetzte er, nur
an die gefährlich erkrankte Mutter denkend.

Einmal hob er auch den Blick und ſchaute
das junge Mädchen mit ſchmerzlich traurigen
Augen an. Da pochte ihr das Blut in den
Schläfen. „Es wird Frühling, hoffen Sie, Herr
Baumann!“ ſagte Lilli leiſe bewegt. Er machte
nur eine kurze Bewegung. Was ſollte ihm der

rühling bringen können, trotz Sonnenſchein und

lüthenduft Baumann ſtand raſch auf. „Das
iſt meine Mutter,“ ſprach er haſtig, „ſie iſt er
wacht,“ Dörthe kam faſt ſchleichend in das
Zimmer und ſtellte eine
über welche ein dichter Schleier hing.

Darauf entfernte ſie ſich, ohne ein Wort zu
ſagen. „Wie geht es Dir, Mutter?“ fragte
Georg, behutſam im Krankenzimmer auftretend.

in roher Weiſe angegriffen,

werde ihm mitgetheilt, daß auch unglaublicher

Er wußte ſich ihr ganz nähern, um ihre Worte

ampe auf den Tiſch,

mein derathes gekommen. Jn der Diskuſſion
verwahrte ſich Lueger gegen den. Vorwurf
der Ehrfurcht; wenn er geſchwiegen und andre
ruhig hätte ſtehen laſſen, wäre er wahrſcheinlich
ſchon Bürgermeiſter. Graf Badeni habe ihn

Allgemein wurden
die Worte der Allerhöchſten Willensmeinung
dahin aufgefaßt: wer für Lueger iſt, ſei gegen
den Kaiſer; das ſei aber nicht richtig. er
für Lueger iſt, iſt nicht gegen den Kaiſer
ſondern gegen die Herrſchaft der Juden
und jüdiſchen Mag yaren, (Stürmiſcher lang
anhaltender Beifall auf der Galerien), Der Präſident
giebt das Glockenzeichen und will ſprechen, kann ſich
aber in dem großen anhaltenden Lärm nicht ver
ſtändlich machen, verläßt den Präſidentenſtuhl,
mit ihm entfernen ſich die Miniſter, und giebt
den Auftrag die zweite Galerie zu räumen. Auf
den Galerien werden Tücher und Hüte geſchwenkt
und langanhaltende ſtürmiſche Hochs auf Lueger
ausgebracht. Unter riefigem Lärm und Bewegung
des ganzen Hauſes wird die Räumung der zweiten
Galerie vollzogen, Der Präſident nimmt dann
wieder die Sitzung auf und ſagt, von allen Seiten

weiſe auf der erſten Galerie Die folgenden
Worte werden bei dem entſtehenden toſenden
Lärm der Antiſemiten und der erſten Galerie nicht
gehört. Die ſtürmiſchen Hochs wiederholten ſich.
Jn der Miniſterial- und Diplomatenloge
ſchwenkten elegante Damen Tücher und vornehme
Herren ihre Hüte, Der Präſident verläßt aber
mals ſeinen Platz und läßt auch die erſte Gallerie
räumen. Alsdann wurde die Dringlichkeit
der Jnterpellation mit großer Majorität
abgelehnt.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 17. Nov. Jm Zeuchfelder

Gemeindeholze wurde geſtern bei einer Jagd der
Leichnam eines undekannten Mannes, der ſich
dort erhängt hatte, aber in Folge der vorge
ſchrittenen Verweſung bereits zur Erde gefallen
war, aufgefunder. Der Selbſtmörder war gut
gekleidet und rrug eine goldene Uhr bei ſich.
Einem hier eingegangenen Briefe zufolge befindet
ſich der wegen betrügeriſchen Bankerotts ſteck
brieflich verfolgte Kaufmann Schulze bei der
Fremdenlegion in Algier.

f Querfurt. Der bereits erwähnte in ge
winnſüchtiger Abſicht von Niederſchmon wegge
triebene Ochſe iſt in Helbra ſür 200 M. ver
kauft worden. Die Beſchlagnahme desſelben;
iſt bereits erſolgt. Den Knecht hat man noch
nicht faſſen können, von Mansfeld aus wird er
wohl nach Bayern gereiſt ſein, woher er ftammt.

f Halle, 18, Nov. Glücklich verhütet wurde
am Dienſtag vormittag ein ſchwerer Uanfoll noch
im letzten Augenblick. Als das Lohnfuhrwerk
des Herrn Booch aus Reinsdorf bei Hohenthurm
den Bahnkörper der Anhalter Eiſenbahn
überſchreiten wollte, brauſte plötzlich der
Berliner Schnellzug heran und hätte unfehlbar
des Geſpann zermalmt, wenn nicht das Pferd
im letzten Augenblick geſcheut und den Wagen
zurückgeſchoben hätte. Jn dem kritiſchen Augen-
blick befand ſich das Geſpann kaum einen Fuß
von den Schienen entfernt. Da die Barrière
geöffnet war, trifft den Bahnwärter jedenfalls
die Verantwortung für die gefährliche Fahr-
läſſigkeit,

t Jn Naumburg verſtarb kürzlich unerwartet
ein Enkel des Turnvaters Jahn, der erſt
42 Jahre alte Kaufmann Quehl.

f Torgau, 18. Nov. Freitag Vormittag
ereignete ſich auf der Elbe ein Unfall, der leicht
recht bedenkliche Folgen haben konnte. Das
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zu vernehmen. „Ah gut ganz gut,“
antwortete die Kranke mit leiſer Stimme.
Dieſer Ton ſchnitt ihm ſo qualvoll in die Seele,
daß er vor dem Bett auf die Kniee ſank und
das Geſicht in die Kiſſen drückte. Die alte Frau
ſtreifte mit ihren ſchwachen Händen über ſeinen
Scheitel. Sie lächelte. „Bald wird's Frühling

auch für Dich, Georg!“ flüſterte ſie. „Jch
kann Dir vielleicht ſelbſt noch den Frühling
ſchaffen.“ Baumann verſtand dieſe Worte nicht.
„Und was wollte ich da?“ fuhr die Kranke
unter Anſtrengung fort. „Jch hab's ver
geſſen „Mutter Lilli iſt vom Schloß
herübergekommen,“ erinnerte er ſich plötzlich,
„Ah Lilli!“ ſeufzte ſie erleichtert. Man nannte
die Komteſſe im engen Familienkreiſen nie an
ders, als kurzweg Lilli. „Das war's jal!
Warum kommt ſie nicht?“ „Jch vergaß
Wie er ſchon im Gehen war, rief ihn die Mutter
noch einmal zurück, indem ſie die Hand nach
ihm ſtreckte. „Georg!“ „Mutter?“ Er um
klammerte die heißen Finger. „Jch möchte mit
Lilli Mancherlei beſprechen. Nicht wahr, Du
läßt uns allein „Gewiß, Mutter,“ verſetzte
er ohne Befremden oder Argwohn. „Soll ich
Dir das Licht hereintragen Der Kranke nickte
und er ging.

Jm vorderen Zimmer wartete Lilli geduldig.
Jetzt kam er zurück. „Sie vergeben mir ſchon,
daß ich eine Weile vergaß ſprach Georg
Baumann bittend. „Nun möchte Sie Mutter
ſprechen allein Das junge Mädchen
ſchritt der Krankenſtube zu. Baumann nahm
die Lampe, trug ſie hinein und ſtellte ſie auf ein 4 h
Tifchchen. „Mutter ſagte er, Sie verſtand
ihn und wendete die Augen der Eingetretenen
zu. Baumann entfernte ſich. Er zog die Thür
hinter ſich zu, doch nicht ſo feſt, daß ſie ein

Freitag den 22. November.

Pionier Bataillon hatte zur vorgedachten Zeit
am Uebungsplatze eine Brücke über die Elbe ge
ſchlagen. Beim Abreißen derſelben erſchienen
wohl etwas vorzeitig drei thalwärts fahrende
Kähne, von denen der eine die abfahrenden
Pontons bei Seite ſchob. Hierbei ſind nun
glücklicherweiſe keine Pioniere verunglückt, aber
ein nicht unbedeutender Theil vom Brückenbau
Material, wie Pontons, Pfoſten, Bretter Seile
wurden arg beſchädigt und auch fortgeſührt;
einige Anker ſollen noch jetzt auf dem Grunde
der Elbe liegen.

Weimar, 18. Nov. Der Buregudiener
Tonndorrf von hier ſuchte ſich durch einen
Schuß in den Kopf zu tödten; ſchwer verletzt
wurde er in das Krankenhaus gebracht wo er
bald darauf verſchied. Die unglückſfelige That
ſoll Tonndorf aus Aerger über einen zu ſeinen
M annſten geführten Beleidigungsprozeß verübt

aben.
f Gera, 19. November. Die bürgerlichen

Parteien ſiegten bei den Gemeinderaths
wahlen glänzend über die Socialdemo-
kraten,

Jn Paulinzelle wurde ein Schachtmeiſter
des Bauunternehmers Schripper von einem
Arbeiter wegen Lohnſtreitigkeiten, er-
ſtoch en.

f Leipzig, 18,. Nov. Die größte Ro
taiionsmaſchine Deutſchlands iſt in der
berühmten Buchdruckmaſchinenfabrik von Koenig
und Bauer im Kloſter Oberzell bei Würzburg
für die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ gebaut
worden. Den Bau der Caloſſalmaſchine bedeutet
auf dem Gebiete des Zeitungsdruckes ein Ex
eigniß, denn dieſelbe druckt eine Zeitung bis zu
zweiunddreißig Seiten mit ihren ſämmtlichen
Beilagen zu gleicher Zeit legt die ſämmtlichen
Blätter ineinander und liefert das 32ſeitige
Blatt fix und fertig, und zwar in der Stunde
12000 Stück. Das ſehr zeitraubende Einlegen
der verſchiedenen, auf mehreren Rotations-
maſchinen gedruckten Beilagen kommt dadurch in
Wegfall, und die Geſchwindigkeit der Herſtellung
der Zeitung, auf welche ja heute unendlich viel
ankommt, gewinnt um ein Bedeutendes. Für
Deutſchland iſt bisher eine Rotationsmaſchine in
dieſem Umfange noch nicht gebaut worden die
größten Maſchinen, die in Deutſchland bisher
ten drucken nur ein vierundzwanzigſeitiges
Blatt.

F Dresden, 18. Nov. Ungeachtet der
wiederholt bei Unglücksfällen ausgeſprochenen
Warnungen laſſen ſich immer von Neuem Leute
verleiten, aus Gefäßen Petroleum in das
Feuer zu gießen, um helle Flammen zu
erzielen. Neulich Abend hat dies Gebahren
abermals ein Opfer gefordert. Jn einer Bäckerei
an der Pillnitzerſtraße nahm der Werkführer
eine mit Erdöl gefüllte Blechkanne und goß
davon in den Ofen. Jm Momente ſchlug das
Feuer zur Thüre heraus und verbrannte dem
davor Stehenden erheblich beide Arme,
ſowie das Geſicht. Man mußte ihn gleich in's
Krankenhaus fahren. Das Haus Freiberger-
ſtraße Nr. 69 iſt heute Vormittag in der
11. Stunde der Schauplatz eines grauen-
haften Verbrechens geworden. Um die
erwähnte Zeit wurden die Bewohner des ge-
nannten Hauſes durch einen Schuß erſchreckt
und als man ſich nach der 4. Etage begab, fand
man daſelbſt an der Vorſaalthür die Leichen
eines jungen Ehepaares vor der Körper
der Frau war mit einem Dolche durch
bohrt, neben dem Leichnam des Mannes
lag ein Revolver. Wie man hört, lebte die
junge Frau von ihrem Manne getrennt heute

Schritten ging er auf ſeinen früheren Platz am
Fenſter. Wieder legte er den Kopf in die hohle
Hand und blickte mit brennenden Augen hinaus
auf die Gegend. Die Dunkelheit war allmählig
heruntergeſunken, nur drüben über dem waldigen
Höhenzug ſtand noch ein müder, rother Schim-
mer. Jm Abendwind ſchwankten die Bäumäſte
hin und her,

Eine Wolke zog vorüber, und dann fiel Mond
ſchein auf die Erde. Man ſah das ganze Dorf,
die kleine Kirche mit dem blinkenden Dach und
dahinter, eine leichte Anhöhe hinauf, den Ruhe-
platz der Todten. Starr haftete Baumann's
Auge an den ſchwarz hinausragenden Kreuzen,
den im Mondlicht fahl ſchimmernden Leichen-
ſteinen. Ein Fröſteln überlief ihn, ein kurzer,
trockener Huſten quälte ſeine Bruſt. Gewaltſam
riß er ſich los von dem Nachtbild, das ihm
einen leichten Angſtſchweiß auf die Stirn trieb.
Aus dem Krankenzimmer tönte unverſtändliches
Murmeln. Manchmal vernahm Baumann ſogar
einen lauteren, röchelnden Athemzug. Er wollte
aufſpringen, gepeinigt von Angſt. Aber war
nicht Lilli bei der Mutter Eine bange halbe
Stunde verging ſo. Dann öffnete ſich langſam
die Thür.

Die Komteſſe ſtand auf der Schwelle, ſchien
ſich auf etwas beſinnen zu wollen, preßte darauf
ihr Tuch an die Augen und trat heraus. Sie ging
an ihm vorbei, ohne ihn anzuſehen. Baumann
wagte keine Frage zu thun. Die Thür vom
Krankenzimmer war offen geblieben, ein Streifen
des Lichtes fiel heraus. Die Kranke athmete
örbar. „Gute Nacht!“ ſagte Lilli mit unter

drücktem Schluchzen. Sie ging, ohne ihm die
Hand zu reichen, und er vergaß es heute auch,
ihr ſeine Begleitung durch den Abend anzu
bieten. Mit raſchem Schritt eilte er in das
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Vormittag hat nun der Mann, offenbar in der
Abſicht, ſeine Frau zu tödten, Einlgß bei ihr
begehrt und ſie beim Erſcheinen ander Thür
niedergeſtochen, Kurz darauf hat err ſicht an
derſelben Stelle entleibt.

t. Jn Chemnitz m rſtraße ein bedauerlicher Vorfall. Daſelbſt waren
Arbeiter vom Telegraphenamt auf einem Hauſe
mit der Befeſtigung von Telephon-
drähten beſchäftigt, Ein ſolcher Draht fiel
von oben herab und und kam auf den an dieſer
Stelle iſolirten Leitungsdraht zu liegen, während
das Ende des Telephondrahtes auf die Straße
herabhing. Während deſſen kam ein Fuhrmann
mit einem mit zwei Pferden beſpannten ſchweren
Geſchirr auf die fragliche Stelle zu gefahren.
Wie immer bei Arbeiten an den Telephon-
leitungen, war auch hier ein Wachppſten auf
geſtellt, um etwa herabfallende Drähte zu be
ſeitigen. Dieſer Arbeiter rief dem Kutſcher auf
etwa 7 Meter Entfernung zu, daß er halten
ſolle. Dennoch kamen die Pferde an den herab-
hängenden Draht (welcher zunächſt noch auf den
an dieſer Stelle zur Jſolirung angebrachten
Tonkinſtäben auflag, ſchleppten dieſen mit ſich,
ſo daß er ſchließlich mit dem ungeſchütztenStark-
ſtromleitungsdraht der Straßenbahn in Berührung

kam, und nun der Strom von Volt 500 beide
Pferde traf. Dieſe ſtürzten ſofort zu
Boden und verendeten alsbald. Der
auf der Straße poſtirte Arbeiter des Telegraphen
amtes hatte verſucht, den herabfallenden Draht
hinwegzuziehen, wurde jedoch, daerz nicht. mit
Jſolirhandſchuhen ausgeſtattet war, ebenfalls von
dem vollen Strom getroffen. Es war ihm
nicht eher möglich, von dem Drahte loszu
kommen, bis die Berührungsſtelle durchſchmolzen
war; er fiel zu Boden, ſtand aber dann ſelbſt
wieder auf und hat, außer einem tüchtigen
Schrecken, keinerlei Schaden davongetragen. Der
Führer des Geſchirrs wurde von dem Unfall
nicht mitbetroffen.

t Strehla, 19. November. Eine groß
artige Pleite machte der Lederhändler
Döring hier. Nach Bekanntmachung des
Konkursverwalter ſtehen den 91117 Mark
Paſſiva 767 Mark Activa gegenüber. Von
letzteren gehen noch die geſammten Koſten des
Verfahrens ab, ſodaß den Gläubigern kaum

Procent, alſo 25 Pfg. von 100 Mart
bleiben dürften.

f Das Bankhaus Friedheim in Cöthen
ſtiftete anläßlich ſeines 100jährigen Geſchäfts-
jubiläums 120000 M. für Armenzwecke und
30000 M. für den Rathhausbau. Friedheim
wurde zum Kommerzienrath und von der
Stadt zum Ehrenbürger ernannt.

f Freiberg, 19. November. Das 3/, jährige
Kind des Muſikers E. in Friedeburg hatte
ſeine Großmutter zum Fleiſcher begleitet. Jm
Fleiſcherladen erhielt das Kind ein Stückchen
Speck geſchenkt. Beim Eſſen desſelben ver
ſchluckte ſich das Kleine und der Speck nahm
ſeinen Weg in die Luftrühre, wodurch der Er
ſtickungstodt herbeigeführt ward.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil m uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 21. November 1895.

Das Jahr 1896 iſtein Schalt-
jahr und zählt deshalb 366 Tage, wodurch der
Monat Februar mit 29 Tagen bedacht iſt.
Jm neuen Jahre ſind 14 Feiertage verzeichnet.
Prinz Carneval hat nur eine achtunddreißigtägige
Regentſchaft. Am 16. Februar iſt Faſtnachts

„Nun
wirſt Du wohl den Frieden finden,“ flüſterte
die Kranke. Sie hob die zitternden Arme und
zog den Kopf ihres Sohnes zu ſich nieder. „Was
meinſt Du, Mutter Eine Weile ſprach ſie
leiſe, mühſam. Dann fuhr er zurück. Das
das haſt Du geſagt „Ja,“ lispelte ſie. „Ah,
Mutter! Mutter!“ ſchrie er herzbrechend, die
Hände gegen das Geſicht ſchlagend. Die Mutter
antwortete ihm nicht mehr. Nach einigen Mi-
nuten beugte er ſich über ihr Geſicht, ſtieß einen
Schrei aus, horchte noch einmal und dann brach
er mit einem qualvollen Stöhnen in die Knier.
Frau Anna Baumann hatte ausgelitten. Sie
war ſanft entſchlafen.

13.
Baumann hatte ſeine alte, gute Mutter be

erdigt, dort oben wo die Leichenſteine im Mond-
licht flimmerten, wo Eines neben dem Anderen
friedlich lag. Auch die Baronin hatte ſich mit
Komteſſe Lilli bei der kleinen Kirche eingefunden,
fuhr jedoch bald wiederum in ihrem Wagen
nach dem Schloß zurück. Das junge Mädchen
blieb etwas länger. Es weinte aufrichtige Thrä
nen, dieſer Frau nach, welche ihr immer wie eine
liebe Mutter entgegengekommen war bis an das
Ende. Dann mußte auch Lilli nach demSchloß zurück
kehren. Am Gitterthor des Kirchhofes wendet
ſie ſich noch einmal um. Georg Baumann ſtand
allein am Grabe. Seitwärts rumorte der alte
Todtengräber mit Hacke und Spaten. Er hätte
gern fertig „gemacht'. Aber Georg vermochte
ſich noch immer nicht zu trennen. Er hatte den
einen Arm um das Goldkreuz eines Grabſteines
gelegt und ſtarrte unverwandt in die Grube
vor ihm.

(Fortſetzung folgt.)
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ſonntag. Zwei Sonnen und zwei Mondfinſter
niſſe finden im Jahre 1896 ſtatt und Jahres-
Regent iſt der Jupiter. Er ſoll mehr feuchtes,
als trockenes Wetter herbeiführen, aber in der
Regel ſind die Jupiter Jahre fruchtbar. Jn
Folge eines langen und kalten Winters ſoll der
Frühling erſt ſpät eintreten. Abwarten

Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin
Friedrich hatten heute die öffentlichen Gebäude
Flaggenſchmuck angelegt.

m. Bei der heute Vormittag im untern
Rathhausſaal ſtattgehabten Stadtver-
ordnetenwahl der I. Abtheilung er
hielten von 26 abgegebenen Stimmen Rechts
anwalt Baege 25, Braumeiſter Wittig 18,
Kaufmann Paul Blankenburg 19 Stimmen.
Jn der Minorität blieben die Herren Lotterie
Einnehmer Schröder 8, Reg.Secr. Rind
fleiſch 3, Reg.-Secr. Fritzſche 2 und Kauf-
mann Peckolt 1 Stimme.

O Ueber die Pflicht der Hauswirthe bezw.
deren Vertreter, des Morgens die Hausthüren
aufzuſchließen, hat vor Kurzem das Kammer-
gericht in Berlin eine vdemerkenswerthe Ent
ſcheidung gefällt. Den Miethern eines Hauſes
in einem der nächſt benochbarten weſtlichen Vor
orte waren in Folge des unregelmäßigen und
namentlich zu ſpäten Aufſchließens der Haus
thür wiederholt gewiſſe Verluſte und Schäden
entſtanden. Da ihnen der Hauswirth hierfür
keinen Erſatz leiſten wollte und obendrein noch
in dem Aufſchließen der Hausthür keine Aende-
rung eintreten ließ, ſtrengten einige Miether
gegen ihn die Schadenerſatzklage an, welche bis
zum Kammergericht durchgefochten wurde. Von
dieſem wurde der Hauswirth endgiltig im vollen
Umfange nach dem Klageantrage verurtheilt mit
der Begründung: Da der Hanswirih verpflichtet
ſei, Abends für das Schließen der Hausthür zu
ſorgen, habe er die Hausthür des Morgens auch
wieder öffnen zu laſſen und zwar im Sommer
um 5 Uhr, im Winter ſpäteſtens um 6 Uhr.

Einem hieſige Landwirthſchaftsſchüler be
ſuchenden Buchhalter aus Leipzig verſuchte ein
Schuhmacher aus Weißenfels am Sonntag Abend
am Bahnhof die Taſchenuhr „abzuknöpfen“.
Der Taſchendieb wurde in flagränti ertappt und
der Polizei zugeführt.

Bei der am Donnerſtag in Bündorf
vom Amtmann Beyling abgehaltenen Trei b
jag d wurden von 32 Schützen 730 Haſen und
39 Hühner erlegt. Haſenkönig mit 90 Haſen
wurde Herr Amtsrath von Zimmermann in
Benkendorf.

Lauchſtädt, 19, Novbr. Bei der am
Sonntag Nachmittag abgehaltenen Stadtver-
ordnetenwahl erhielten in der 3. Abtheilung
31 Stimmen Fleiſchermſtr. Heine, 6 Stimmen
Drechslermſtr. Siebert, 4 St. Schuhmacher-
mſtr. Tille und 1 St. Gaſtwirth Richter.
In der 2. und 1. Abth. wurden die alten Stadt
verordneten Lederhändler A. Wiegand und
Stadtgutsbeſitzer Gorre wiedergewählt. Der
Zuſchlag auf die Ausführung der BahnhofsHoch-
bauten bei Knapendorf, Milzau, Gr.-Gräfendorf
und Schafſtädt iſt dem Bauunternehmer Heyd-
rich in Weißenfels ertheilt worden.

Kriegſtädt, 18. Rovbr. Jn der Nacht
zum Sonntag haben Diebe die Wohnung unſeres
Paſtors J unker heimgeſucht. Die Spitzbuben
ſind mittelſt einer Leiter in die Wohnräume ein-
gedrungen und haben Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücke c. geſtohlen. Die Diebe ſollen aus
Weißenfels ſein und bereits im Gefängniß ſitzen.
Die Thäter ſind in dem Schuhmacher v. Rein
und zwei Helfershelfern desſelben ermittelt wor-
den. Als Anſtifterin des Einbruches gilt ein bei
dem betreffenden Pfarrer fünf Jahre in Stellung
geweſenes früheres Dienſtmädchen, welches ſich
nach Weißenfels verheirathet hat.

Schkeuditz, 21. November. Der land
wirthſchaftliche Verein Schkeuditz und
Umgegend hält am Freitag, den 29. November,
Nachmittags 2 Uhr im Nathhausſaale eine Ver
ſammlung ab. Der Tagesordnung entnehmen
wir: Baunmſchulenbeſitzer Zeune aus Cursdorf
wird einen Vortrag über „Obſtbaumſchnitt mit
praktiſcher Vorführung im Garten des Herrn
Jeßnitzer“ halten desgleichen hat Dr, Fiſcher-
Halle einen Vortrag über „Pferdezucht und der
Pferdezucht-Verein Merſeburg“ übernommen.
Bei den am Montag abgehaltenen Stadt
verordnetenwahlen wurden wieder reſp.
neugewählt von der I. Abtheilung Dircctor
Germer und Jngenieur Otto; von der zweiten
Abtheilung Kunſt und Handelsgärtner Ju ſt und
von der 3. Abtheilung Tiſchlermeiſter Carl
Schäfer, Glaſermeiſte Hommel, und
Drechslermeiſter Schmidt. Jn der zweiten Ab
theilung hat eine Stichwahl zwiſchen Reſtaurateur

Schmidt und Kaufmann Kleeberg ſtatt
zufinden, Freitag Abend wurden drei
Handwerksburſchen in der hieſigen
Herberge verhaftet und dem Amtsgerichts-
Gefängniß überliefert. Dieſelben hatten durch
unſittliche Beläſtigungen ein Dienſtmädchen ſchwer
beleidigt. Durch die Unvorſichtigkeit eines Ge
ſchirrführers wurde am Montag Abend in der
unteren Leipziger Straße eine brennende
Straßenlaterne von einem beladenen Heu-
wagen umgeriſſen.

Löſſen, 20. November. Am letzten
Sonntag wurde von Dieben dem Keller des
hieſigen Ritterguis ein Beſuch abgeſtattet und
nahmen dieſe eine größere Quantität Wein
mit fort,

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Vortrag Kaiſer Wilhelm's in der

Berliner Kriegsakademie) über den japaniſch
chineſiſchen Krieg und insbeſondere über die See
ſchlacht an der Yalumündung findet ſich in der
in Tokio erſceinenden „Nitſchi nitſchi ſchimbun“ (Täg-
liche Zeitung) abgedruckt. Soviel wir wiſſen, iſt über den
Jnhalt dieſes Vortrages ſ. Z. in der deutſchen Preſſe nur
wenig bekannt geworden. Deſto überraſchender iſt es, eine
Ueberſetzung dieſes Vortrags in einer japaniſchen Zeitung

allerdings der bedeutendſten Japans zu finden. Wie
mag der Ueberſetzer, Herr Jto Hukitſchi, Sohn dee japani-
ſchen Staatsmannes Grafen Jco, in den Beſitz des Textes
der Rede Sr. Majeſtät gelangt ſein

(Unangenehmer Unterricht.) Ein in Europa
lebender Japaner ſchildert in der „Vie Contemporaine“
die Umſtände, unter denen einem japaniſchen Prinzen, das
Schreiben beigebracht wird. Der junge „Darmio“ iſt von
einem ganzen Stabe ſchöner Dienerinnen umgeben, die
fortwährend kommen und gehen, um Schüler und Lehrer
mit allem Mögzlichen zur Hand zu ſein, Die Eine löſt die
Tuſche in einem loßbaren Tintenfaß auf die Andere glättet
das Papier, das eine Dritte in ſchönen hellfarbigen Rollen
herbeigetragen hat; eine Vierte ſpitzt mit ihren zarten
Fingern die Tuſchpinſel u. ſ. w. Man ſollte meinen, alle
Mufen wären herabgeſtiegen, um dem jungen Prinzen in
der Stunde der Arbeit alle Schwierigkeiten hinwegzuräumen
und ihm das Lernen ſo leicht und angenehm wie möglich
zu machen Der Profeſſor erſcheint pünktlich zur feſtgeſetzten
Stunde flillſchweigend, geſchmeidig nähert er ſich dem
Daümio, indem er leiſe und reſpektvoll auf weißen Matten
gleitet. Keinerlei Geräuſch kündet ſein Erſcheinen an ſeinen
Mund bedeckt eine weiße Serviette, welche es verhindern
ſoll, daß der Athem des Mannes das Antlitz des Prinzen
berühre. Man iſt in dieſer Beziehung ſehr delikat in der
japaniſchen Geſellſchaft. Nachdem ſich der Schreibmeiſter in
wortloſen Begrüßungen erſchöpft, läßt er ſich nieder und be
ginnt Striche auf das Papier mit einer Ziehfeder aus Elfen
bein zu ziehen. Wenn ſein Schüler die Striche nachgezeichnet
hat, iſt es Pflicht des Profeſſors, darob tiefe Bewunderung
und große Freude zu bezeigen er muß außerordentlich be
wegt ſein über die ſchönen Anlagen des Kindes, aber er
darf Alles nur durch Geſten zeigen er darf den Prinzen
nicht aureden vielmehr nimmt er eine der älteſten Diene
rinnen bei Seite und beauftragt ſie, ſein Erſtaunen und
ſeine Begeiſterung für das Schreibtalent ſeines Schülers
dieſem zu verdolmetſchen. Ganz gewiß iſt die tigene
Handſchrift ſolch' eines Prinzen nachher „einfach himmliſch

(Eine Jagdſcheinreviſion,) Die „Krzztg.“
erhält folgende Zuſchrift: Die Mittheilung über eine
Jagdſcheinreviſion bei Gelegenheit der Letzlinger Hof
jagd ruft mir die Erinnerung an eine ähnliche Begebenheit
zu Anfang ver fünfziger Jahre zurück. König Friedrich
Wilhelm IV., welcher ab und zu an Tieibjagden theil
nahm, befand ſich auf einer ſolhen, und zu den Jagdgäſten
gehörten unter Anderen auch Feldmarſchall v. Wrangel,
Miniſterpräſident v. Manteuffel, General v. Gerlach. Bei
Beginn eines Treibens tritt ein Gendarm an die Schütz n
reihe und verlangt zuerſt von Wrangel Vorzeignng ſeines
Jagdſchein«s, e hält aber von dieſem die barſche Antwort
„Kenuen Sie mir denn nicht, ich bin ja der alte Wrauge“,
Der Geadarm aber erwiderte: „Das kaun jeder ſagen;
wenn Sie keinen Jagdſchein mir vorzeigen, find Sie ver
haftet“, und der Feldmarſchall mußte dem Sendarmen als
Arreſtant folgen. Daſſelbe wiederholte fich bei General
v. Gerlach und Miniſter v. Manteuffel. Bald
ſtand in der Schützenreihe der König, dem der Gendarm
ſeine Gefaugenen vorführte und ſeine Meldung abſtattete,
die mit ſchallendem Gelächter vom Könige, dann auch von
den neugierig hipzugetretenen anderen Schützen aufgenommen
ward. Sehr ſchnell ergabs ſich aber, daß der Gendarm
auf direkten Befehl des Königs verfahren war, und allge
meine Heiterkeit ſchloß den nach heutigem Sprachgebrauch

launigen „Zwiſchenfall“.
(Die Dame mit dem Knebelbart.) Aus

Wien wird vom 8. November berichtet: Auf der Ring
ſtraße erregte geſtern Nachmittag eine elegant gekle dete
Dame, die fich des Beſitzes eines mächtigen blon-
den Knebelbarte s erfreute, nicht wenig Aufſehen Die
Dame promenirte am Arm eines ältlichen hazeren Herrn,
mit dem ſie fich in engliſcher Sprache unterhielt, den Färt-
ner- und Kolowratring entlang. Dem Paagre folgten zahl
reiche Neugierige, von denen die überwiegende Mehrheit der
Anſicht war, daß die Dame mit dem Kuebelbart, trotz der
zur vollen Seltung gebrachten üppigen Seſtalt und vollen
deten Tournüre ein verkleideter Mann ſei, und daß es ſich
wahrſcheinlich um eine Wette handle. Da infolge des derc
lichen Wetters der Korſo auf der Ringſtraße recht lebhaft
war Rud die Schaar der dem ſeltſamen Paare auf dem
Fuß folgenden Neugierigen immer größter wurde, winkte die
Dame mit vbem Knebelbarte einem eben vorürerfahrenden
leeren Fiaker, ſtieg mit ihrem Begleiter ein nud fuhr in der
Richtung gegen die Wieden davon.

(Eine „Verbrecher“-Geſchicht e.) Große Hei-
kerkeit rief in den betheiligten Kreiſen eine „Verbrecher“
Geſchichte hervor, die fich in Altona ereignete. Ein Land
mann aus der näheren Umgebung der Stadt erhielt zu
Anfang veriger Woche einen Brief von ſeinem Bruder in
London. Dieſer bat, ihm möglichſt umgehend 2500 Etk.
zu ſchicken, da er des Seldes dringend bedürfe. Der Bru-
der ſandte den Betrag in Form eines Checks auf eine Lon-
doner Bank ab, erhielt aber den Check ſoſort zurück mit der
Bitte, ihm das Geid in Baar, und zwar poſt'agernd Alteng
zu ſchicken. Der Landmann ſchöpfte verſchiedener Umſtände
halber Berdacht, beſonders aber deshalb, weil der Drief
nicht von der Hand des Bruders war, auch die ſonderbare
Art, wie dieſer das Geld zu empfangen wünſche, machte
ihn ſtutzig. Der Landmann reiſte nach Altona, verftändigte
die Kriminalpolizei, und dieſe legte ſich auf die Lauer. Wer
erſchien aber, um das Geld abzuholen Der Sruder,
der nicht wenig erſtaunt war, als Schwindler abgefaßt zu
werden. Die Sache klärte ſich dahin auf, daß dieſer, der
in London fallit geworden war, nach Amerika auszuwan
dern wünſchte, ſich aber ſcheute, ſeinem Bruder von ſeinen
mißlichen Verhältniſſen perſönlich Mittheilung zu machen.
Deshalb wollte er fich das Geld anweiſen laſſen, um dann
ohne vorläufige Aufklärung der Seldforderung zu verſchwin
den. Sein Plan war, das Seld ſpäter von Amerika aus
zurückzuzahlen. Einen Strich durch dieſe Rechnung machte
aber die Weigerung der Londoner Bank, den Chech, der
wohl irgend einen Fehler aufwiee, zu honoriren, weshalb
der Europamüde nicht nur dieſen an ſeinen Bruder zurück
ſandte, ſondern auch ſelbſt nach Altona reiſte, um fich das
Geld perſönlich von der Poſt abzuholen. Die Aufklärung
r v Falles zog natürlich eine fröhliche Kneiperei
na

(Johannesburg einſt und jetzt.) Ein engli-
ſches Blatt bringt folgende intereſſante Schilderung der
Entſtehung von Johannesburg in Südafrika:
Vor zehn Jahren deſtand dieſes Dorado aus weiter nichts
als aus fünf oder ſechs Hütten aus galvaniſirtem Eiſen
für eine Polizeiſtation in ſandiger Wüſte. Es war nur nach
einer viele Tage dauernden traurigen Reiſe in einem Och
ſenwagen zu erreichen, und nur ganz tollkühne Leute wag-
ten ſich dorthin. Jetzt iſt es eine Großſtadt mit mehr als
100000 Einwohnern mit geräumigen öffentlichen Gebäuden
und mehreren gut geleiteten, täglich oder wöchentlich erſchei
nenden Zeitungen, an zwei Eiſenbahnen gelegen. Joran-
nesburg hat ſchon drei Entwickelungsſtufen durchgemacht.
Zuerſt kam die Stadt aus Zelten, Jn gemeſſenem
Gange wurde dann Material die tauſend Meilen von Kap-
ſtadt auf Ochſenwagen herbeigeſchafft, und die Stadt aus
galvaniſirtem Eiſen entſtand. Jetzt find die Eiſen
ſchuppen weggeräumt und Johannesburg iſt ordentlich aus

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 22. Nobember.

Ziegeln und Stein aufgebant. Gegenwärtig beſteht
die einzige Schwierigkeit darin, Häuſer genug für die hin
zukommende Bevölkerung zu bekommen. Maurer, Zimmer
leute und Dachdecker beziehen gewöhnlich 20 bis 25 Mark
Tagelohn. Seit dem Frühjahre iſt der Grund und Boden
um 100 Proz. im Werthe geſtiegen, und Häuſer werfen
eine hohe Rente ab, lange bevor ſte fertig ſind. Johannes-
burg erwartet zuverfichtlich vor Schluß des Jahrhunderts
eine Bevölkerung von einer Viertelmillion und höchſt wahr
ſcheinlich wird es ſie erhalten.

(Laut Spruch des Flensburger Seeamts)
iſt die Schuld an dem Zu ſammenſtoß des Dam
pfers „Karl“ mit dem Kreuzer „Gefirn“, dir
Ende Juni im Kieler Hafen erfolgte, dem Dawpfer
beizumeſſen, der die Verpflichtung, nach Steuerbord auszu
weichen, nicht rechtzeitig ausführte. Das Seeamt erkannte
nicht auf Patententziehung gegen den Kapitän,
wie der Reichskommiſſar beantragt hatte.

(Der neue Bahnuhof) in Altona iſt Freitag im
Beiſein des Etſenbahnminiſters Thielen feierlich eröffnet
worden.

(Die größten Wälder der Erde.) Die aus
gedehnteſte Waldung Rordamerikas erſtreckt ſich über die
Provinzen Quebec und Ontario, nördlich vom Lo
renzoſtrom ſie verlängert ſich im Norden bis zum Hudſon
und zur Halbinſel Labrador und erreicht 2750 Kilometer
Länge und 1600 km Breite. Jn Südamerika finden ſich
gleich große Waldungen im Amazonenthal von Hoch-Peru
und im Nordweſten von Braſilien ihre Dimenſionen ſind
etwa 3300 auf 2000 km, Die Forſcher von Zentralefrika
berichten von einem ungeheuren Walde, der ſich vom Kongo
thal bis zu den Quellen des Nil und des Zambeſi aus
dehnen ſoll. Seine Länge konnte bisher nicht geſchätzt wer
den, aber ſeine Breite von Norden nach Süden gemeſſen
beträgt 4800 Km, Schließlich beſitzt Südſibirien einen
großen Waldſtrich der von dem Fluß Ob im Weſten bis
zum Thal des Jndigirka im Oſten reicht und die Ufer des
Olenek, Leug und Toma mit einer Länge von 4800 und
einer Breite von 2700 km einſchließt. Dieſe ungeheuren
Gebiete ſind faſt nur mit Nadelhölzern, mit Fichten, Tau
nen und Lärchen bedeckt. Tauſende von Quadratkilometern
ſind hier noch niemals von irgend einem Forſcher ergrüu-
det worden. Die Bäume haben 50 m Höhe und ſtehen ſo
dicht, daß es ſchwierig iſt, zwiſchen ihnen hindurchzukommen.

(Jufluenza in England.) Aus London wird
berichtet: Es ſcheint, als ob der ſeit mehreren Jahren mit
unerwünſchter Regelmäßigkeit eintreffende Wintergaſt, die
Jnfluenza auch diesmal nicht ausbleiben werde Es ſind
beſtimmte Merkmale vorhanden, daß im Norden und Oſten
der Hauptſtadt, in Weſtham und in gewiſſen Strichen von
Surrcy und Herkſhire die Jnfluenza wieder ſeuchenartig
zur Verbreitung kommen dürfte. Beſonders ſchwere Fälle
find bereits in Liverpool und Staucheſter, Birmingham auf
getreten. Die Zehl der Todesfälle, die mit Erkrankungen
der Athmungsorgane zuſammenhängzen, iſt in London wie
in Liverpool und Mancheſter erheblich geſtiegen, und das
pflegt ſtets ein ſicherer Vorbote für eine Jufluenzaſeuche zu
ſein. Uebrigens iſt in Yorkſhire ſowohl, wie in Surrey
die Grippe auch während der Sommermonate niemals ganz
erloſchen, ſondern hat in geringerem Umfange ſich bis jetzt
dort erhalten.

(Ju das Boudoir der jungen Kaiſerin von
Rußland) ſührt uns A. v. Rolff auf einer Wanderung
durch das alte Schloß von Zarskoje Sſelo. Er er
zählt: Angenehm überraſcht, faſt geblendet von der Licht
fülle, die in hellen Tagen ungehindert durch neidiſche Vor
hänge, den Raum überfluthet, ſehen Sie zunächſt nichts als
eine Fülle herrlichſter hoher Topfgewächſe, die, von Kenner
hand günſtig und maleriſch plazirt, das große Zimmer in
mehrere lauſchige Räume theilen. Die Wände find bis
zur Manneshöhe mit hellen Holzpannalen verkleidet, auf
welchen in verſchiedenartigen Rahmen und Rähmchen Pho-
tographien aufgeſtellt ſind der Divan hat ſeinen Platz in
einer Wandvertiefung, die durch hohe Pflanzen in eine Laube
verwandelt erſcheint. Am Fenſter die Staffelei, im Hinter
grunde der koſtbare Flügel weiſen auf die künſtleriſchen
Neigungen der Bewohnerin hin und werden, wie man ſagt,
viel benutzt. Soll es doch ein ganz beſonderer Genuß für
den Kaiſer ſein, die ſchöueu ruſſiſchen Volksweiſen, den
„rothen Sarafan“, ſowie das berühmte Lermontoff'ſche
Wiegenlied, dem an Junigkeit kein anderes gleichkommt,
von ſeiner Gemahlin mit ihrer nicht großen, aber ſympa-
thiſchen Stimme in etwas fremd klingendem Ruſſiſch vor
tragen zu hören. Das maleriſche Talent der hohen Frau
bethätigt ſich neben Aguarellen hauptſächlich in Entwürfen
für die Einrichtung ihrer Wohnräume Auch die Möbel
des Boudoirs, meiſt niedriz und bequem, von hellem Holz
und nach altruſſiſchem Stile geſchnitzt, ſind von der Kaiſe
rin entworfen, welche zugleich den Stoff der Sezüge, matt
lila Atlas, ſelbſt beſtimmt hat.

(Hingerichtet) worden ſind in Memel der Les
mann Chriſtoph Sreitſchus und ſeine Mutter Aunika, welche
wegen Doppelmordes bezw. Anſtiftung dazu zum Tode
verurtheilt waren. Chriſtoph G. hatte, von ſeiner 9 utter
ürerredet, aus Rache wegen einer Denunziation ſeine
Schwägerin ermordet und deren 7jährige Tochter, die Zeugin
der That, in den Brunnen geworfen.

(Erdbeben) ſind in Jtalien in Reg gio und auf
Meſſina verſpürt worden, doch iſt kein neunnenswerther
Schaden verurſacht. Die Bevölkerung befürchtet eine
Wiederholung der Erdſtöße und hat daher die Häuſer ver
laſſen. Ein furchtbares Erdbeben hat im Vilajet Aidin
(Kieinaſien) ſtattgefunden. Jn der Stadt Berg ama
wurde großer Schaden augerichtet, auch ſind dort mehrere
Menſchen bei der Kataſtrophe umgekommen. Auch in
Bukareſt in Rumänien fand ein ziemlich heftiger Erd
ſtoß ſtatt.

(Kingeſtürzt) ſind in Raismes in Frankreich
ſechs im Bau begriffene Häuſer in dem Angenblick, wo
Arbeiter mit der Anbringung eines Balkons beſchäftigt
waren. 16 Perſonen gerieihen unter die Trümmer neun
wurden ſchwer verletzt, die übrigen als Leichen hervor
gezogen.

(Mord.) Der Feldhüter Petſchke in Jminlinko
bei Pletzko in Poſen wurde von den Gebrüdern Roslowskt,
von denen der ältere 18, dec zweite gar erſt 15 Jahre alt
iſt, auf dem Felde ermordet und verſcharrt. Eine Gerichts
dommiſfion ſoll feſtgeſtellt haben, daß P. noch lebend ver
graben wurde. Die Lümmels ſind verhaftet.

(Das Genich gebrochen.) Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich auf dem Kohlenhof Hedwigshütte in
Stettin. Ein mit Kohlen beladener Wagen ſtürzte vom
Schienenſtrang. Ein Arbeiter, der auf demſelben ſaß, wurde
herabgeſchleudert, und brach das Genick; er war auf der
Stelle todt ein zweiter Arbeiter, auf welchen der Eiſen
bahnwagen fiel, hat ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe
davongetragen.

(Unfall beim Turnen.) Ein tödtlicher Unſall
ereignete ſich beim Königin Auguſta- Regiment in Spandau.
Einige Rekruten führten nach dem Dienſt noch Uebungen
am Reck aus, wobei ſich drei gleichzeitig an die Stange
hingen, welche zerbrach. Beim Fall zog ſich der Füſilier
Junge ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er am nächſten Tage
geſtorben iſt.

Erſchoſſener Wilderer.) Jm Walde bei
Poſen iſt der Wilderer Szezechowski, der zuerſt Feuer
gab, von dem Fabrilbeſitzer Wolff erſchoſſen worden.

(Schiffsunfall.) Oberhalb Kölnu s fuhr bei
dichtem Nebel ein großer Kahn auf eine in der Mitte des
Stromes befindliche Baggermaſchige. Der Kahn jzerſchellte
und ſämmtliche Jnſaſſen, darunter mehrere Frauen, ſtürzten
ins Waſſer, doch gelang es, Alle zu retten

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan) Freitag,

Novem'er, Hans Heiling, Romantiſche Oper in 3
eu,

Leipziger Stadttheater. (Spielplan-) Neues
Theater. Am 22 Novb,: Carmen. Anfaug 7 Uhr. Altes
Theater (Spielplan) Am 22. Novb.: Gräfin Fritzi. An
fang 8 Uhr.

Heer und Marine.
Die Verſchärfung der Abſchließung der Mannſchaften des aktiven Dienſtandes ar e Ein

wirkungen der Sozialdemokratie tritt, wie s
heißt, auch aus der neueſten Faſſung der Jnſtruktions-
b ücher hervor.

Vei den Kaiſerwerften ſell ſtatt der j tzigen
zehn die achtſtündige Arbeitszeit eingeſührt
W und zwar zunächſt probeweiſe bei der Danziger
Werſt.

Jm Laufe dieſes Jahres iſt nicht mehr daren zu
denkeu, daß der Kreuzernenbau l. Klaſſe Er
ſatz Leipzitg“ der Kaiſerwerft in Kiel zum Bau über
tragen werden wird, da die im Reichsmarineamt eusge
erb eiteten Baupläne zu dem Panzerkreuzer von Neuem
auf Befehl des Kaiſers nach verſchiedenen Geſichtspunkten
hin um geardeitet werden, wes ſich u. A. auch vor
Allem auf die Torpedoamirung des Schiffes bezieht,

Jm nächß jährigen Marineetat dürften neue
Admiralſtellen gefordert werden.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Ernteſchäbden. Bei den Erbekunzen über tie

Ernteerträge im Jahre 1834 wurden aus den Erhet ungs-
bezirken inszeſammt 28 126 Stadenfälle gemeldet, eine
Ziffer, die innerhalb der letzten 5 Jahre zweimal übertroffen
wurde, 1891 um 10 526 und 1293 um 2113 Fälle. Durch
Elementar und Witterungsereig niſſe wurden
1894: 24 038 Schadenfälle verurſacht, Pflanzenkrank-
heiten und ſchädliche Pflanzen 1892, durch ſchädliche
Thiere 2277, durch ondere Urſachen 9.

Gerichtsverhandlungen.
Uunſchuldig verurtheilt. Das Schwurgericht

Hagen e e ſerach den im November 1894
wegen wifſentlichen Dieineids zu zwei Jahren Zuchthaverurtheilten Maurer Röttger in d
fahren frei. Der Aung ellagte hatte eine Thatſache be
ſHworen wurde, nachträglich ſtellte ſi h ader die Unrichtig-
keit ihrer Ausſagen Zeraus.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Dalle, 18. Nevemker, In der heutigen Auf

ſichts raths ſitzung der A. Riebeg' ſchen Montan
werke berichtete der Vorſtand über das erſte Semeſter
1825/96. Die Arbeitaver hältniſſe ſind güuftig ſelbſt für
Mineralöle war die Rachfoege gebeſſert. Auch die Aus
ſisten für das zweite Semeſter find zünßtig, ſodaß, vorbe-
valtlich beſenderer, heute nicht vorauszuſehender Ereigniſſe,
eine gleich hohe Dividende, wie die d.s Vorjahrs ſchon jetzt
als geſichert bezeichnet werden darf.

Marktberichte.
SDalle, 19. November. (Preiſe mit Tueſchluß der

Maler zebühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen ruhig 140
dis 147, feinſter märkiſcher über Ftotiz, dicuhweizen 138
bis 144. Reggen ruhig 125 129. Gerfie ruhig. Braugert e
140 160, femſte bis 172, FutterGerſte 115--124 Hafer
ruhig 124 132, Mais amtik. mixed 110 112
Deonou- Mais 117--138. Kaps Rübſen
Zrbfen Viktoria 139 152. Preiſe per 100 Kilogramm
netto.) Kümmel ausſchl. Sack 56 57. Stärke incl. Faß
von 100 Kilozramm Jnhalt für 100 Kg. netto
Halleſche prima Weizenſtärke gef. 35,00——37,00, dei knappen
Vorräthen, nach Qual, bezahlt, Maiéſtärte 29 32. Linſen
16 bis 32. Bohnen 22 24 Lupinen Kleeſaaten: Rothklee
79 78--86, Weißklee 8)--92 110, Geleklee 22 26,
ſchwed. Klee 72— 80 86. Eſperſette 22 24. Weizenmehl,
brutto einſchließlich Sack 22,00 23. Roggeumehl 0/1 brutto
einſchl. Sack 19,00-20,00 Mohn blau 25,00 30,00. grau

u erartifel gefragt. Futtermedl 12,60 13,00 Koggen
kleie 8,50 9,00. Weizeuſchaalen 7,00 8,00. Weizen
griés leie 7,80 8,00, Malzkeime, helle, 8,00-—9,00, dunkle
1.90 7,50 DOelkuchen 8,75-—9,00. Mal 25,50--27,56,
Rüsöl 46,00, Petroleum 24, Solaröl 0,828 a
12,50 Spiritus per 10 000 Liter o ſtill, Kartoffel mit 56
Wck. Verdrauchsatgate do mit 70 Mt. Verorauche
adgabe: 52,90 Mk. Rüden

S etterbericht des Kreisblatts.
Sousſichtliches Wetter am 22. November.
Trockenes, meiſt heittres, kaltes Wetter.

Der Froſt in der Racht und am Morgen
etwas ſtirker.

Gottesdienſt anzeigen.
Stadtkirche. Vorabend des Todtegnfeſtes Abends 6

Uhr Luurgiſcher Settesdienft. Paſtor Werthed. Jm Au
ſchluß Beichte und Abendmahl. Pafior Werther

Todtenfeſt. Sonntag, den 24. Novb. predigen
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. Jm An

ſchluß Beichte und Adendmahl. Paſtor Werther. Abends
6 Uhr Diacenus Sqollmtver. Jm Anſchluß Beichte und
Abdendmadl. Dieceuns Schellmeyer. Geſammelt wird eine
K-llelte für die Diagdeburger Stadtmiſſion. Vorm. 11
Uhr Kinergotteedienſt. Dieconus Schollmexer. Abends s
Uhr Jänglingever.in.

Neumarkt. Vorm 19 Uhr Candidat Stolze. Jm
Anſchluß an den Gettesdienſt allgem. Beichte und Abend-
mahl. Paßfior Teuchert, Aumeldunz. Abends 5 Uhr
Abendgottes dienft. Paſtor Teuchert. Jm Anſchluß daran
allgem, Beichte und Adeudmahl. Anmeidung.

Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; kür den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
c

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Stoffe für Herren urd KnabenAnzüge

Ueberzieher und dergleichen liefere
direct an Private jedes beliebige Maaß, zu Engros

Preiſen. [4432e Paul Seilererfolgen portofrei.
Tuch-Verſandt-geſchäft. Halle- Saale.

S gtoftegidenS r zJ S wer ummre,T Plüſche undVelvets liefern direkt an r in jedem Maaße
von Elten Keussen, waſce e ru Crefeld.
Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten.

[3708

27



Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, tn 22. November.Nummer 274. 1885.

u

Jod und Dank
Nach Gottes unerforschlichem

M, unser inniggeliebter Vater,
der Landwirth

Wilhelm Finkgräfe
im noch nicht vollendeten 67.

Lebensjahre. SWir können es nicht upter-
lassen, allen Denen unseren
aufrichtigsten Dank auszu- S
sprechen, welche ihm an seinem
Krankenbette tröstend und S
helfend zur Seite standen, sowie
auch allen, die ihn zu seiner
letzten Ruhbestätte begleiteten

und seinen Sarg so reich
mit Kränzen und Palmenzweigen
schmückten. Insbesondere noch
dem Herrn Pastor Riep für

M die trostreichen Worte am Grabe
und im Gottesbause sowie dem S
Herrn Cantor Bratky für den S
erhebenden Trauergesang. Gott
im Himmel möge es allen reich- S
lich vergelten! (4457
Leuna, den 19. Nov. 1895. S
Die tieſtrauernde Familie

Finkgrätfo.

Dienſtag, den 26. des. Mts
fröh 9 Uhr ſollen ouf Bahnhof Mer-
ſeburg etwa
13 cr. altes Bauholz

und 3060 alte hölzerne
ſür Bahnmzwecke nicht mehr geeignete
Bahnſchwöllen öffentlich u. meiſt
bietend gegen ſofortige baare Zahlung

verkauft werden. [4444
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-

Jnſpeetion Weißenfels.
Holz- Auction.

D5

Donnerſtag den 28. Novbr.
Vormittags 10 Uhr ſollen im
Rittergutsholze Bündorf

50 Stück Rüſten, 40 Stück Birken,
40 Stück Akazien, 12 Eſchen, 7 Linden,
4 Pappeln, 1 Eiche, 1 Lärchenbaum,
150 Ellern (10 bis 30 Centm. ſtark)
meiſtens Nutzholz

auf dem Stamm, ſowie einige Haufen
Abraum unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Wir bringen rn zur Kenntniß,
daß wir die vorläufig noch Johannes-
ſtraße 18 wohnhafte Frau Henriette
Heſſelbarth als

Leichenwäſcherin
für unſere Gemeinde beßellt haben.

Der Gemeindekirchenrath
4462 der Altenburg

Puppenklinik.
Reparaturen an Kugelgelenk-
puppen werden ſchnell, gut u. billig
ausgeführt. Fehlende Körpertheile
werden ergänzt. 557 Perrücken in
ſchwarz und blond. Das Ankleiden der
Puppen wird zu billigen Preiſen über

nommen. 4445Um recht baldige Beſtellungen bittet

H. Limprecht.
e e

r

Wringmaschinen
Pa. Eureka-Wriänger,

beſt bewährtes Syſtem.

i -PlältenAn la
D. R. Patent,

vorzüglichſte Plätte der Gegenwart.

Glühstolttf,
Pat, Martin,

Glühstoff Fusswärmer,
Glanzbügeleiſen,

Schneiderbügeleiſen
ſolideſtes Fabrikat, empfiehlt zu denkbor

billigſten Preiſen [4388
V. Great.

Jnh. O. Bretschneider,

Rathschlusse starb am 16. d.

Coneurs-Waaren- Ausverkauf.
Die zur Kaufmann M. Agte'ſchen Coneursmaſſe gehörigen Be

ſtände an Manufacturwagaren, Kleiderſtoffen,
Cattun, Barchend, Watte

Schürzen, wollene Decken, engl. Lederhoſen

25 Jahren.“

4449]

Großer Transport.

44

wenh äh

0250

Zu beziehen durch

glllen Krankheitsfällen unt.
gewiſſenhafter Andwendg. v. Dampf-,
Wannen-, Douche, u. künſtl. Bädern,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Diät und
Manguerismus 2c., vorzüglich bei
Rheumetism., Gicht, Blutarmuth,
Ernährungsſtör., Rerven u. Bruſt
leiden. Proſpect gratis.
P. Poser, praft. Naturheilk.,
Carbad „RPilla Frieda“. in Keuſch-

berg Bod Dürrenberg 95.

Eine noch gut erhalt. Büchsflinte

A. I. 78 in der Kreisblatt Expedition
niederzulegen.

Wäſchrollen, Hobelbänke
liefert alle Sorten und Größen [4459

nneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrwrrr-

Preußiſcher Beamtenverein.
Vortrags abend

Donnerstag den 28. November d. Js., Abends 8 Uhr
im Saale der „Reichskrone“.

Vortrag des Herrn Mr. Jossen, Direktor der Biblio'hek des Königliche.
Kunſtgewerbe-Muſeums in Berlin:

Entwickelung des deutſchen Kunſtgewerbes in den letzten

eeeeeeSS

Auerlicht,
Das durch die Praxis bewieſene bis jetzt noch nicht übertroffene

Auer'sche Gusglänlticht
iſt das Beſte und koſtet von jetzt ab der complette Apparat

C 5,00 Mark.
Die Miſchungen der Edelerden zu dem Glühkörper ſind Patent-

amtlich anerkannt und geſetzlich geſchützt.

Naturheilverfahren
bietet die ſicherſte Hilfe in

wird zu kaufen geſucht. Offerten unter

Oberbreiteſitr. 6.
d

A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

und dergl. wehr ſollen an den Wochentagen von
Donnerſtag, den 21. d. Mts.

in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags im Laden, kl. Ritter-
ſtraſſe Nr. G4, ausverkauſt werden,

Merſeburg, den 19, November 1895.

Carl Bindfeisch, Concurs-Verpalter.
[4439

nnneeeeerre

Eine größere Sammlung von Abbvildungen, Vorbildern und von kunſtge
werblichen Gegenſtänden älterer und neuerer Herkunft wird zur Ausſtellung gelangeg

Se Gäſten iſt der Zutritt geſtattet. Kee
er Vorstand

S Weſermarſch Vieh
(vorzügliches Milchvieh),

hochtragende und neumilchende Ferſen
und Kühe

find bei mir wieder eingetroffen, und empfehle ſelbige zu ſoliden Preiſen.

NMürnberg er.
Fr. Wagner, Schloßgärtnerei

erlaubt ſich hierdurch ſeine bedeutenden Vorräthe von

blühenden und Rlallpflanzen
in großer Auswahl, ſowie alle ins Fach ſchlagenden Artikel von

Biere Duals Palmen, Bouquets und Kränze ete. in gediegenſter Aus
führung in allen Preielagen

einem hochgeehrten Publikum beſtens zu empfehlen,

II

zu allen Feſtlichkeiten werden in geſchmackvollſter Ausführung
je derzeit übernommen.

n ZDJ

(4414

[4455

Oarl Meber,
Alleiniger Vertreter

der deutſchen Gasglühlicht-Aktiengeſellſchaft.

Ein Sophatiſch, gut erhalten,
wird gekauft Offerten mit Preis unter
X. 7 inder Kreisblatt- Expedition nieder
zulegen.

Eine geſchnitzte Saloneinrichtung
echt aus dem Jahre 1726 Stil Frédénic
le Grand ſteht zum Verkauf. Näheres
zu erfragen bei 14369

Gebrüder Molpricht, Seffnerür.
Ein elegantes Pianino, wenig

gebraucht, für 250 Miahk zu verkaufen.
Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition
unter Nr. 4358.

1 Muſikinſtrument
(Fidelio) mit 2 Walzen, iſt jetzt billig

zu verkaufen bei Auguſt Vogel,
„Gaſthof zur goldenen Sonne“, Bad

Lauchſtädt. [4387
x Roverzu kaufen geſucht. Off. mit Preis unt.

A. 875 an die Kreieblatt- Expedition
erbeten

Copirpreſſe zu kaufen ſucht
Off. mit Preis unter L, P. 4708 in
der Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Dampfmotk erei
erseburg

hält ihre Fabrikate in
PFromage de Brie,

COnmemhbert,
Tilſiterz, Edamer und
Limburger Käſe
beßens empfohlen. [4349
Rauch Barrde,Atsmhäuſer 8Sa. Markt 28.

Zöschener
Rittergutsbulter

C zum Marktpreis, W
im Ladengeſchäft

Altenburger Schulplotz Nr. 2. [436

GermanischePischhandlung
4461] Friſch auf Eis:
Schellſiſch, Seehecht, Cabeljau,

Schollen, Zander,
grüne Heringe, Räucher

waaren, Bratheringe,
Sardinen

W. Krähmoer.
Bücklinge kiſtenweiſe billigſt.

Ia, jg. feiſte Faſanenhähne
friſch eingetroffen bei [4452

Woltk.

Ia. starke Hasen
à Stück Mk. 2.80

ohne Klein ſind geſteru feiſchgeſdeſſn
5

empfiehlt

eingetroffen bei 14
B. Wolf.Obſtbäume,

Spalier-Pfi r ſiſche und
Aprikoßen, Weinhechſer,

v hochſtämmige Roſen, W
Centifolien, Moosroſen

empfiehlt [4441C. Meuschle]), Leungerſtr. 4.
Achtuung!

Verkaufe [4145II

gewogen à Ctr. 50 Pfg. ab Hof.
Cart Virich, vaugſtädterſte. 17.

und Amtoshäuſer 12.

Fuchswallach,
Ajährig, tadellos, zu verkaufen bei

4437 Th. Groke.
1 Pferd, 7jähr., fehlerfrei, in

ſchweren Zug paſſend, weil überzählig,

verkäuflich. [5705Bernh. Heinzel, Lützen.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf. Ennewitz 19. ([5807

7 Lauferſchweine
hat zu verkaufen [4315

Richard Mälde, Keuſchberg.
Ein gut erhaltenes

e Fellſchaukelpferd
wird zu kaufen geſucht, Off. mit Preis
unt Nr. 4378 an die Kreisbl.-Exp. erb.

Ein Klavier wird zu kaufen geſ.
Off. mit Preis unter Nr. 10550 in der
Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Wohnungs-Geſuch!
2 Stuben, Kammer u. Küche per ſofort
oder 1. Jan. von ein,elnen Leuten zu
miethen geſucht. Gefl. Angeb. u. F. G.
4454 an die Kreisbl.-Exped. erbeten,

Die Parterre- Wohnung Wei
ßenfelſerſtraße 5, beſtehend aus 4 Stu
ben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt per 1. April 1896 zu verm'ethen,

Auekunft wird Marft 31 im Com-

toir ertheilt. [4361
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585] Weißenfelſerſtraße 2. I.

Logis, 2St, 2 Kam. m. all. Zubeh,
iſt an ruh. Miether zu verm. u. gleich od,
Neujahr beziehb. Weißenfelſerſtr. 9. (4333

Kariſtr. 11 iſt Part. Wohnung beſt
aus 2 Stub., 2 Schlafſt., Vorgarten u.
ſämmtl. Zubeh. zu verm. u. 1. April 1896
zu bez. Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. [4265

Eine herrſchaftl. Wohnun
mit Gartenbenutzung Carlſtraße 1
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Ein gut möbl. Zimmer mit

Schlafzimmer zu vermiethen.

4269 Karlſtr. 3 vart.
Zum 1. November oder 1. Januar

wird ein junges Dienſtmädchen

geſucht. [6754Fr. Wenzel, Bäckermſtr., Bedra.
Druc und Verlag der „Werſebyirger KreisblattDruckergi (A, Loidholdh), Meſeun, Altenburger Sqhulplatz 6.

DomMännerverein.
Monkag, den 25.Abends 8 de in der

Vorkrag
des Herrn Superintendent Martüug:

Wichtige Fragen aus dem
kirchlichen Gemeiadeleben der
Gegenwart

Gäſte ſind willkommen. [4448

Im Dom zugRſerſedurg.
Sonntag den 24. Novbr.

1895, 7 Uhr
Muſikßaufführung

des Geſang Pereins
unter Mitwirkung des Herrn Jeli z

Steinbeck (Tenor) aus Leipzig.

Programm:
I. w. Das Ende des Gerechten

Schicht.

2. Arie f. Tenor aus Elias v. Men-
delsſohn.

3. Miſſa pro defunclus v. Mozart.

Eintritt gegen Abgabe der Mitglieds-
karten. Für Nichtmitglieder ſind Karten

à 1,50 Mk. bei Fr. Wieſe Nachfl,
(Heuer) und Westzel bis Sonntag 2
Uhr zu haber, Später im Küſterhauſe,.

Erſte Probe für Chor und Or-
cheſter Freitag 7 Uhr im großenSaale des „Tivoli“. i

Eduard Höfer
S in Morzoburg,
„lHöétel zum Palmbaum,“

Rleöederlage
I der Weingrosshandiung von Joh.Grün, Hoßioferant r Raiie Mgenne

und Winkel i/Rheingan,
Verkauf sämmttieher in- und aus-
ländischer Woine in Gobinden und

Flasehen zu Originalpreisen,

Die Annahme und
guabe-Stelle

meiner
Strumpf- Anſtricker

iſt in Merſeburg an ein ſolides
Geſchäft unter günſtigen Be
dingungen zu vergeben.

Gefl. Offerten mit ängabe von Re-
ferenzen erbittet

er MeinhardtNaumburg (Saale.
Ein kräftiges Mädchen

für Küche u. Hausarbeit wird zu mög-
lichſt baldigem Antritt geſucht von

Frau Reg Baumeiſter Falck,
4458 Lauchſtädt.
Suche zum 1. Januar od. früher ein
kräftiges Dienſtmädchen

mit gutem Zeugniß. [(4335
Weiße Mauer 7.

Su e z. 1 Januar ein erf, Stuben
mähdchen. Etwas Schneidern u. Weiß
nähen verl. Frau Reg.Rath Kramſta
geb. v. Prittwitz. Weiße Mauer 15 [4405

Kindergartnerig I. Kl. wünſcht bald
Stell., ſelbige w, auch zu halb, Tag. die
Aufſ. d. Kind. übern. u. k, ev. hier zu
Hauſe ſchlafen. Gefl, Off. unt. M. 12
an die Kreisblatt Expedition. [4430

Wegen Verh icathunz des jetzigen,
ſuht zum 1. Januar ein Mädchen
ſüc Küchen u. Hausarbeit die
GehRezierungsräthin Schultze,
4385 Dom 14. e

Junges Mädchen von Auswörts
ſucht Stelle bei einzelnen Leuten zum

1. Januar. [4337Näheres Gotthardtsſtraße Nr. 37
Eine Frau ſucht Beſchäftigung im

Waſchen und Scheuern.
4425] Hirtenſtraße 5, 3 Tr,
30 Mr. Belohnung

ſichere ich Demjenigen zu, der mir den
Thäter, welcher meine Kirſchbäume auf
der ſogenannten Körnerſtraße, am Sie
benarm und am Feldgrundftück abbricht
und beſchädigt, ſo namhaft mocht, daß
er zur Beſtrafung gezogen werden kann.
4416] E. PPoppe, Wüſteneuzſch.

Kleiner ſchwarzer Hund iſt zuge

laufen. 4447Weiße Mauer 4, 1 Tr.

Peankenburg.Freitag, den 22. November [4455

S Schlachtefeſt.
Hospitalgarten,

Freitag, den 22. Nov. 1895
Abends 8 Uhr 14463Kirmeß-Feier

wozu freundlichſt einladet W. Herzlieb.

g
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